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man auch die Goten als Ahnherren der Bayern in Betracht ziehen25. 
Schließlich hat man sogar wieder zurückgelenkt zu der alten Auffassung, 
die am Anfang aller Abstammungstheorien überhaupt stand, der Herlei­
tung der Bayern von den Kelten. Einerseits hat man als Ursubstrat der 
Bayern die Keltoromanen (— Bojer) angesehen, die sich „mit Römern 
und Germanen bereits assimiliert hatten“26, andererseits hat man die 
Bojerstadt Boiodurum als namengebend in Erwägung gezogen27. Aller­
dings wurde keine der Thesen allgemein akzeptiert, da keine wirklich alle 
Schwierigkeiten löste. Man konnte sich letzten Endes der Erkenntnis nicht 
verschließen, daß bei der Dürftigkeit der Quellen hier kaum mehr neue 
Aufschlüsse zu holen waren.
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Man hat versucht, neben den rein historischen Quellen auch die sagen­
hafte Gestaltung der eigenen Vergangenheit auszuwerten28, in der sich ja 
bisweilen tatsächliche Begebenheiten verbergen29. Leider setzt diese Quel­
lengruppe in Bayern relativ spät ein; die frühesten einschlägigen Bemer­
kungen finden sich im Annolied, der versifizierten Lebensbeschreibung 
des 1075 gestorbenen Erzbischofs Anno von Köln. Die Datierung 
schwankt zwischen 1080 und 112630. Nach den Angaben des Annoliedes 
sind die Bayern aus Armenien gekommen, dem Land, in dem Noah die 
Arche verlassen hatte. Ein kriegerisches Volk sind sie gewesen, und sie ha­


